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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

ien
kie

Bekanntmachung.
Die am 4., S. und 6. ds. Mts . stattgesundenen Rerstechcrunge
Grasnutzung an den Wegen sind genehmigt und wirv
iung hiermit den Steigerern überwiesen.
Hechheim a. M -, den 7. Mai 1916.

Der Bürgermeister . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Nus Grund der Bestimmungen des Bundesrats vom 26. Jum

Ab und die anschließend ersolgten Nachtragsbe timniungen , wwd
glichst in den Gemeinden des Kreises eine Nachprufrmg der
Etlichen für die Beschlagnahme in Drage kommenden Getrnd
^ngen stattfinden. Es wird hierbei ermittelt werden, welch; -Dt -

den einzelnen Besitzern der jeweils in Frage kommende
^ldeart für die Selbstversorgung , Aussaat oder Futterzwecke bis
LUr Nachprüfung zustanden und bis zum Schlußtermin^fur werter,
°'we„dung bezw. bis zur neuen Ernte , zu belassen sind. D

Nachprüfung bei den einzelnen Besitzern zugleich sesg
^schüssiqen Beständen sind sofort freiwillig abzuliefern Be, Be-

L°rn, welche sich weigern , die durch die Nachprüfung ermittelten
bis zu einem bestimmten Termin freiwillig °b,u «» -N'

' k die Enteignung für die betreffenden Mengen ein. Die hier
"gehenden Kosten fallen den Besitzer» zur Lust.
Zj Auch müssen bei den Selbstversorgern die Mahltarten zur

Die Größenverhältnisse der Feldbestellung 1916 nillssm kla
Zellt sein, damit nicht durch falsche Angaben Unannehmlichkeiten
0 Bestrafungen hervorgerufen werden.

Hochheima. M , den 6. Mai 1916.
Der Magistrat . A r z b a che r.

Betrifft : Saatkartosseln. ^
Aon der Zentraldarlehenskasse für. Deutschland, Filiale Frank-

^5 M., wird soeben .nitgeteilt, daß d.e bestellten Saatkartosseln
^ bis Ende der nächsten Woche geliefert « " den können.

6. Durch die langwierigen Verhandlungen über die *9
”arlo ffeln habe sich die Lieferung so verzögert.

hochhxjm a . M ., den 6. Mai 1916.
^  Der Bürgermeist er. Arzbache  r.

Bett .: Sperrzeit für Tauben.
^ Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps in
Mnkfurt a. M . hat das Ausfliegenlasien von Tauben , auch -
b/A 'estauben. aus ihren Schlägen b,s zum 1. 2 »n> ds. Js . ver"len.

duwiderhandluiigeii werden mit Gefängnis bis zu eine,
Mre , t,ei Vorliegen mildernder Umstande mit Haft ober töelöftra,-

5 Lu 1500 Mark bestraft.
Hochheima. M., den6. Mai 1916.

Der Bürgermeister . A r z b a che^ -^
die Stadtkasse ge-

rĥ Am Dienstag , den 9. Mai cr. ist

^vchheim a. M ., den 6. Mai 1916. Der Stadtrechner.

jUrf  Die Rhein -Mainische Lebensmittelstelle. G m. b- m Fra 'ik-
M., Gallusanlage 2. hat mit der « und GmupenzE ^

^irkS m einen Vertrag abgeschlossen, die a s ^ rauven zu ver-
teî.^ lesbaden entfallenden Mengen Grres . .. . ^
£ \ Um dies zu ermöglichen, untersage ich daher̂ für den
t°rä Regierungsbezirks Wiesbaden , von heut Rhein-
Dsnf' Weizengries, Graupen und Grütze auper > uon  zLei-

^ ^ Aebeiismittelftelle zu beziehen. Din. ®fles, Graupen und Grütze nach anderen
^ Ebenfalls.

Wiesboden. den 16. April 1916. ^ Regierungspräsident

Montag, den8. Mai 1916.

MchwMtUcher MI.

Die Kriegslage.
Der Freitag-Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 5. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auch gestern war die Gefechtstätigkeit an der eng-
tildien “front zwischen Armentieres und Anas lebhaft.
DA Givencktyen-Gohelle entwickelten sich handgra-
iS ? , » einen Sprengirichier. in den bet Je,nb
nnriiberßehenö hatte Vordringen können.

Südlich der Somme find nachts deutsche Erkun-
dvnasabteilungen in die feindliche Stellung rmgs-
brochen, haben einen Gegenstoß abgewiesen und 1 Offi¬
zier 45 Mann gefangen genommen. .
3 ' Links der Maas drangen unsere Truppen m v̂or-
kvrinaende französische Verteidigungsanlagen westlich
von Avocourt ein. Der Feind fjaffe fie unter dem Lm-
druck unseres Feuers ausgegeben: sie wurden zerstört

befonbets nnchi- 3n
starker Artillerie-Tätigkeit.

(Ein englischer Doppeldecker mit französischen Ab-

tmvĉ ehrt jEun^ tt Ĥanb^biê 2nKtien"tet Ûen^ cĥ mi

(Champagne) sowie auf den Flughafen Suippes au^

April. Anders
5« dar Zweiten Hälfte des Monats , auf der Westfront
-m^ arosten Amfang und wachsende Erbitterung an-einen großen Emzelgefechts tritt mehr
genommen. Am S Gruppen und Geschwadern,
und "ÄKfcffl ieit “ unlctet £ inien annge-
fndifen1 tüfeb̂ 3m Verlaufe dieser Kämpfe sind im Mo-
^ ^ en . - . Westfront 26 feindliche Flugzeuge

Sn 'S 9 Unfet! eigenen x -Ae belani-n iich ton-
SfS il 'Ä ’ t dnsch Mchttückichr. 4 bnrch
Abschuß von der Erde aus verloren.
Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.

Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung er¬
eignet. Oberste Heeresleitung.

10. Jahrgang.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.
Balkankriegsschauplah.

Eins unserer Luftschiffe ist von einer Fahrt nach
Saloniki nicht zurückgekehrt. Es ist nach englischer
Meldung abgeschossen und verbrannt.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag-Tagesberichk.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 7. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Maas wurde die Gefechtshandlung

auch gestern nicht zu Ende ?.e?ühr . Oes ich des
Flusses ist in der Frühe ein französischer Angriff ,n
Gegend des Gehöfts Thianmonl gescheitert.

An mehreren Stellen der übrigen From wurden
feindliche Erkundungsabteilungen abgewiefen. Eine
deutsche Patrouille brachte südlich von Llhons ermge
Gefangene ein.

Oestlicher Krieflsfchauplah.
Russische Torpedoboote beschossen heule früh wir¬

kungslos die Nordküste von Kurland zwischen Rosen
und Markgrafen.

Balkankriegsschauplah.
Nichts Neues. _ r, ^

Oberste Heeresleitung.

üuktkampk vor der klandriicben Hütte.
Das englikcsts U- Kool „ C 31" weStiich Horns Rlii

zum Sinken gebracht.
I ü. 7 in der Hordiee verloren gegangen.

WB Berlin,  7 . Mai . (Amtlich.) Vor der flan-
drischen Küste wurde am 5.  Mai nachmittags ein femd-
liches Flugzeug im Luftgefecht unter Mitwirkung eines
unserer Torpedoboote abgeschosfen. hinzukoriUnende
englische Streitkräfte verhinderten die Rettung der 3n-
iaffen. Ferner erbeutete eines unserer Torpedoboote
am 6. Mai vor der flandrischen Küste ein unbeschädigtes
englisches Flugzeug und machte die beiden Offiziere zu
Gefangenen. . „ .

Westlich Horns Riff wurde am 5. Mm morgens
das englische Unterseeboot..E. 31" durch Ar illene-
teuer eines unserer Schiffe zum Sinken gebracht.

Das Luftschiff,.L. 7" ist von einem Aufklarungs-
fluge nicht zurückgekehrt. Nach amtlicher Veroffent-
lichunq der englischen Admiralität ist es am 4.  Mai ,n
der Nordsee durch englische Seesireitkrafte vernichtet

worden. ^ ^ ef des Admiralslabes der Marine.

Der Samstag -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 6. Mm.

Westlicher Kriegsschauplatz.

_ .̂ Är -ssss
^ SSA Z ” “fe 3SÄTSobeaf “ utbeei „ englischer An-

gti Ä g» £nnon L  beietzie Spten ^ .et Mi

' " - KÄ LH - I non M -- LLÄ-

“ “"CÄÄfÄnaoufet Ipnnnen sich die « r-
iillerî und 3r fanteriekämpse in Gegend südöstlich. von
Kaiicourt fort. Sie brachten uns wiederum ewige Cr-
folge ohne völlig zum Abschluß zu kommen.

i nrt  nur insoweit erfolgen, ms oew >>" n
p^ 'ttelung der Rhein -Mninischen Lebensmit.

R îc-boden, de» 1. Mai 1916. . ismifiMuitfes
5 . ,, Der Vorsitzende d- - Kre.squsschusies' i r ßAAK von $)  c \ m b u 9-u . 6005.

ißirb veröffentlicht.
^nchheim a. 'JOl., den 6. Mai 1916.N'.il 1r)1o. ,f, s)r r x b ä d) ^ r*Der Bürgermeist er. --

cühiirfi non Warneton hat Vizefeldwebel Frmike
^ "iNai einen englischen Doppeldecker ahgefchoffen

X daM? fe u Gertes feindliches Flugzeug außer Ge-
^ o^ kt Se Maiesiät der Kaiser hat femer An-

u Leistungen des tüchtigen Fliegers

15 nur im di-,,, heben Sie ri"«"u"„ H7 "°ie I ^ s “5irnSS i, lSn ' Bä « 5 ?»>,'muSUdn "irmzöst-

lufeiL.. , die den Listen stehenden i->ere I t ' ! ' » gmmen . ^ .. .
9 Eine moste ^ahl französischer Fesselballons riß sich

I . ettem ab?nd infolge plötzlichen Sturmes los und trieb
über unsere Linien: mehr als fünfzehn find bisher ge-

! borgen.

Betrifft : Fleischverforgung. Kxeiskom-
tiiiŝ ARge höherer Anordnung findet „kneten
iHil|^ cn  eine örtliche Feststellung der zum Schlachten
Nihj. si. Kälber, Srl,ase und Schweine sta t. bereii-

Ersuchen, die Arbeit der Kammissionen̂ oura,
^ Aorzeigen oder Vorführen bn Stere 3« [ ,, mencn Tiere,

nb et^ r alle in die Listen als schlachtreif aufg noî ,^^^ ^ ,gnti
«Ignun̂ 11 u r für diese, habe» die Tierhalter r uv g ^ Ber-
Su6minrt Uf S.ewärtigen , wenn sie es nicht vorz ^ beteiligten
brÖ freiwillig zu tätigen . Ich rate o y, . ver-
^ßerp '̂ in de» Listen stehenden i->ere s - j'

»ieebabe », den 3. ,
II , 6780, von 5) c >mburg.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
BB na . Bien,  5 . Mai . Amtlich wird verlaulbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
liniere Tlieacr belegten vorgestern den Bahnknotenpunkk

^dolbunowo südlich von Bowno mit Bomben. Im Bah .ihossge-
bände, in den Bcrksiättcn . im rollenden Material und auf ben
Schienenanlagen wurden Treffer beobachtet. Mehrere Gebäude

^ ^Gestern wieder überall erhöhte Gcschühtütigkeit: vielfach auch
Dorscldgeplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Rombon vertrieben unsere Truppen nach kräsilger Ar-

till^rievorbereituna den Feind aus mehreren Stellungen , nahmen
über hundert Alpin,, darunter drei Ossizicre. gefangen und er¬
beuteten zwei Maschinengewehre. Im Marmolata -Gebiet wurde
nachts eine schwächere seindliche Abteilung am Ostyang des Sasio-
Undici zersprengt. . „ ■

Sonst nur mäßige Artiller>etat>gke>t.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

^ Der Slellverlreler des Chefs des Generalstabs:
v. tzöser. Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 4 Mai vormittags haben un'ere Seeslugzeugc Daloua.

am Nachmittag Brindisi bombardiert . In Dalona wurden Batte-
ric». Hasenanlagen und Flugzcugstation mehrsaa; ^ .wirkungsvoll
getroffen, in Brindisi mehrere Bolltresser aus Eisenbahnzuge,
Bahnhofsgebäude und Magazine , ferner ,m Arsenal mm.tt-n emer
dickt zusammcnlieaenden Gruppe von Zerstörern beobachtet.
Mehrere Bomben sind in der Stadt explodiert. Ein zur Abwehr
ausstciaendes feindliches Flugzeug wurde !°f°rk verrneben . A s

i dem Rückzüge wurde weit m See der Kreuzer „Marco Polo an-
aetroiien und die auf Deck dicht zusammenstehende Bemannung
mit Maschinengewehren wirkungsvoll beschossen. Trotz des heftigen
Abwehrfeuers sind sowohl von Dalona als auch Brindisi alle unsere
Flugzeuge wohlbehalten zuriickgekehrt. § sotte.tk0MWl>ndo.

Bien,  6 . Mai. Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Truppen der Armee des Erzherzogs Iofcs Ferd .nc.nd vertric-
ben südwesillch von Olyka die Russen aus einem unmittelbar vor
der Front liegende» Bäldchen.

Sonst keine besonderen Lrelgmsse.



Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampstätigkeit war im allgen -.einen gering . Ein seind-

licher Gegenangriff auf die von uns genommenen Stellungen am
Rombon wurde abgewiesen.

Stuf der Hochfläche von Lafraun wurden die Italiener aus
ihren vorgeschobenen Gräben nördlich unfercs Werkes Lusern ver¬
trieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v . H S f e r Aeldmarfchallcutnant.

Wien,  7 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Geringe Gefechtstätigkeit . Lage unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:

v . Hofer,  Jeldmarschalleuincmt.

ÄLkS CKglKKÄ.

L o n d o n , 5 . Mai . Das Unterhaus har das Dienstpflichtgesetz
mit 328 gegen 36 Stimmen in zweiter Lesung angenommen.

L o n d o n , 5 . Mai . Premierminister Asguith sagte in der
Rede , in der er die neue Dienstpflicht ankündigte : Die Armee be¬
stand im August 1914 aus sechs regulären und vierzehn Territorial¬
divisionen oder zusammen mit den überseeischen Garnisonen aus 26
Divisionen . Jetzt haben mir 42 reguläre und 28 Tcrritoriaidivisi-
onen , also zusammen 70 und mit der Marinedivision 71 . Heer und
Flotte zählen jetzt fünf Millionen Mann . Im letzten Jn !i war fest-
gcstellt , daß eine Armee von 70 Divisionen zu ihrer Erhaltung eine
wöchentliche Rekrutierung non 25 000 bis 30 000 Mann brauche.
Asguith gab sodann einen Ueberblick über die Rekrutierungspoli¬
tik der Regierung , erwähnte kurz die Uebergabe voii ' Kut -el -Amara
und sagte : In dein Krieg gegen Napoleon habe nian Pi 'tt und
Wellington ebenso Unentschlossenheit , Hinzögerung und Aiifschub
vorgcworfen , wie der jetzigen Regierung . Er schloß mit der Ver¬
teidigung der Regierung und sagte , sie könne ihre Aufgaben »nur
vollführen , weiin sie das Vertrauen der Nation besäße . Bei der
Debatte wurde von einem Abgeordneten , teils aus allgemeinen,
hauptsächlich aber aus wirtschaftlichen Gründen , deren Ablehnung
beantragt . Lloyd George erklärte in seiner Antwort , das Kabinett
sei einstimmig zu dem Beschluß gelangt , daß die Forderung des
Armeerates nach jedem verfügbareii Mann unbedingt berechtigt ge¬
wesen sei . Eine Ueberlegenheit an ausgerüsteten Mannschaften sei
für den Sieg unerläßlich . Denn während sich die Ausrüstung der
Russen wieder bedeutend verbessert habe , sei cs wesentlich , daß
Frankreich und Großbritannien , die für ihre Ausrüstung selbst
sorgen könnten , dieses Jahr sofort soviel als möglich von den
Kriegslasten aus sich nehme » , bis Rußland seine Ausrüstung vollen¬
det habe . Die Einberufung aller Männer Großbritanniens , die
von der großen Mehrheit des Hauses unterstützt werde , würde die
schlechteste Nachricht für den deutschen Generalstab sein.

Aus der Ansprache eines englischen Generals.

Berlin.  Brigade -General T . C . Porter besichtigte am . 24.
April in Penzance die Kompagnie des Cornwall Bolunteer Trai¬
ning Corps , wie die Western Morning News vom 25 . April be¬
richtet , und hielt dabei eine längere Ansprache . Nachdem er die
Bolunteers zur stärksten Werbearbeit ausgefordcrt hatte , bemerkte
er : „Ich bin kein Pessimist , aber ich bin auch kein gedankenloser
Optimist . Alles , was sich bisher ereignet hat , ist
zugunsten Deutschlands ausgeschlagen.  Das kann
niemand bestreiten . Deutschland ist vorläufig noch nirgendwo ge¬
schlagen worden . Wir müssen uns aufraffen , wenn wir diesen
Krieg gewinnen wollen . Soweit wie ich die Lage zu überblicken
vermag , sieht alles so schwarz wie möglich für uns aus . Wenn
wir nicht ansangen , begeisterter zu empfinden und weniger an
unsere persönlichen Interessen zu denken , werden wir entweder
den Krieg verlieren , oder wir werden uns wirtschaftlich so er¬
schöpfen , daß der Krieg unentschieden bleibt , und das würde noch
schlimmer sein ."

Teure und schlechte Milch in England.

Die „ Times " vom 29 . April bringt unter der Ueberschrift
„Teure und schlechte Milch " die Mitteilung , daß heute in London
Milch ' 66 das Quart kostet . Da ein Quart etwa 1,1 Liter ist , so
würde der Preis der Milch in London sich also auf 45 Pfg . das
Liter stellen . Die „ Times " bemerkt , daß dieser Preis feit Men-
schei .gedenken in England nicht crreicht worden sei : dazu sei die
Milch schmutziger und verfälschter als früher.

Mus Rußland* *

Rückberufung Rikolajewitfchs nach Europa?
In Beßarabicn erhält sich hartnäckig das Gerücht , daß der Zar

beschlossen habe , den Großfürsten Nikolajcwitsch wieder an die eu-

Binfame Ssden*
Roman uni B . v . d . Lancken.

<l. Fortsetzung . »Nachdruck uerbotcn .l
Bon dieser Zeit an wurde Adine still und wunschlos ; die

Liebcsblühten ihres Herzens waren geknickt und taten sich nie mehr
auf . — Monate gingen ins Land . Da kaufte sich in der Nähe der
Stadt ein junger Landwirt an . Er galt als wohlhabend und war
eines entfernten Verwandten Sohn . Christian Laarsen kam in das
stille Lehrerhaus , trat frisch und keck auf , brachte neues Leben und
Lustigkeit hinein , und wie es oft geschieht , daß gerade robuste
Männer mit stark realem Empfinden von zarter elsenhaster Weib¬
lichkeit bezwungen werden , so kaust s auch hier . Christian Laarsen
liebte Adine , erstrebte ihren Besitz , und je ängstlicher sie sich von
ihm zurückzog , desto größer wurde sein Verlangen . Er warb um
sie ; die Mutter redete mit ihrem praktischen Sinn kräftig zu , dem
Vater las sie den Wunsch , sic versorgt zu sehen , an den Augen ab
Laarsen sagte ihr , daß sie ihn glücklich machen könne ; sie gestand
ihm , daß sie ihm keine Liebe zu geben vermöge , aber er lachte und
meinte , so etwas fände sich. Sie nickte ernsthaft und wehmütig zu
allem , was er ihr noch sagte , und — gab den Eltern zuliebe nach.
So wurde sie sein Weib.

Die Che gestaltete sich unglücklich : die junge Frau führte ihr
stilles Innenleben weiter , und Christian Laarsen verbarg , nachdem
der erste Liebesrausch verflogen war , seine eigentliche Natur nicht
mehr . Materiell , brutal , genußsüchtig und ungezügelt bis zur
Roheit , genügte ihm das zarte , feincmpfindende Weib bald nicht
mehr ; er suchte andere Freuden , er spielte , trank , und auch die Ge¬
burt des Töchterchens änderte an dem Elend nichts . Das Kind
starb . Da ward es vollends öde und freudlos in dem . einsamen
Landhaus . Als zwei Jahre später ein Knabe zur Welt kam,
wurde cs nicht besser , wenigstens nicht in dem Leben der Ehegatten.
Adinens Eltern waren längst tot , mit Herz und Seele klammerte sie
sich nun an ihren Knabn . Er war ein seltsames Kind , das die
Charaktereigenschaften beider Eltern in sich vereinigte , trotzig und
zärtlich , von unbeugsamem Willen , wenn man ihn zwingen wollte,
nachgiebig und aufopfernd , wo er Liebe fand . An der Mutter hing
er mit jeder Faser seines kleinen Herzens , vor dem Vater hatte er
Furcht . Instinktiv fühlte er mit dem feinen Empfinden , das Kin¬
der » oft eigen ist , daß der große , brutale Mann mit feiner Rück¬
sichtslosigkeit und Härte die Mutter quälte und kränkte , und je mehr
er heranwuchs , desto mehr bildete sich in ihm das Bewußtsein aus,
daß er sie schützen müsse . Ms kleines Kind hatte er die Aermchen
um sie geschlungen , mit weinerlicher Stimme gerufen ; Papa , Mama
nichts tun ! unb geglaubt , daß er sie damit vor Unbill bewahren
könne . Ms er großer wurde , sagte er nichts mehr , nahm sie auch
nicht mehr in seine Arme , aber in seinem Blick , der in solchen
Fällen den des Vaters aufsuchte , lag eiwas , das selbst auf diese
ruhe Natur seinen Eindruck nicht verfehlte . —

Die Jahre vergingen . Erwin fand in den beiden PastorS-
söhnen Gespielen , Freunde waren sie ihm nicht . Sein bester , ein¬
ziger „ Freund " war seine Mutter , und deshalb traf 's ihn auch so
hart , als sich bei ihr ein inneres Leiden nusbildete , zu dem der Arzt
bedenklich den Kops schüttelte , und das ihre Kräfte und ihren Kör-

ropäische Front zurückzuberusen . Der Fall von Erzerum und Tra-
pezunt habe den Namen des Großfürsten in der russischen Presse
wie in führenden militärischen Kreisen Rußlands wieder sympa-
tisch gemacht.

Eine russische Anerkennung.

Berlin.  Die weitgehende Unzufriedenheit des russischen
Publikums mit der schlechten Besetzung des Oftertifches gibt A.
Ehochmom Berankassung , in der „Nochoje Wremja " vom 26 . April
auf Deutschland als Atuster hinzuweisen . „Bereitschaft zum
Kriege, " sagt er , „heißt bereit sein zu Entbehrungen , Ausdauer und
Charakterfestigkeit — das ist die stoische Ueberwindung aller Leiden
und Schicksalsschläge . Man muß den Deutschen die schul¬
dige Anerkenn  u n g zollen . Sie bekunden eine staunenswerte
Ausdauer . Wir in Rußland kennen auch nicht den hundertsten
Teil der schweren Müsurigen , die sie planmäßig und nach be¬
stimmten Systeinen erdulden . Sie hungern nach einein genau fest¬
gesetzten Fahrplan . Sie hungern , aber führen Krieg und werden
den Krieg bis zum Ende durchführen . Wir aber erklären heute
stolz ; Alles für den Krieg , und morgen sind wir zornvoll entrüstet
und fragen einander ; Wie kann das gehen ohne Ostereier , ohne
stiße Osterkuchen , ohne schmackhaften Schinken und leckere Oster¬
stollen ? "

Verhaftung des früheren russischen Kriegsministers.
Petersburg,  6 . Mai . Meldung der Petersburger Tele-

graphenagentur . .Senator Sagorodsky, ' der mit der Untersuchung
der Angelegenheit des ehemaligen Kriegsministers Suchomiinow
beauftragt morden ist , der des Mißbrauchs der Amtsgewalt , der
verbrecherischen Fahrlässigkeit , der Verschleierung der Wahrheit
in seinen Berichten und des Hochverrats ' beschuldigt wird , hat i
Suchomiinow am 3 . Mai in seiner Wohnung vernommen . Er er¬
klärte es nach der Vernehmung für notwendig , Vorbcugnngsinaß-
regeln gegen Suchoinlinow zu ergreifen , namentlich ihn zu verhaf¬
te » . S ü ch o in l i n o w ist am selben Tage in der P e t e r Pauls-
Festung interniert  worden.

Rlsme MMsUmigsn.

5) a l l c . Der älteste Sohn des Prinzen Ernst von Sachsen-
Meiningen Georg von Saalsctd erlag bei La Bassee im Lustkampf
einem englischen Flieger . Sein Brüder hat bereits im Osten den
Heldentod gefunden.

WB . Stockholm.  Am Samstag haben 10 Jnvakiden vom
„Albatros " , 2 Unteroffiziere und 8 Mann , die Heimreise nach
Deutschland angetreten.

WB . Cadiz,  5 . Mai . Siebenhundert Deutsche , die von
Kamerun auf spanisches Gebiet übergetreten waren , sind hier an-
gekommen und zur Jnternicrimg in das Innere des Landes be¬
fördert worden.

WB . Wien,  5 . Mai . Aus dem Kriegspresscquartier wird
gemeldet : Feldmarschall ErzherzogFriedrich  hat folgenden
Armeeoberkommandobesehl erlassen:

Ich habe am ersten Jahrestag der „ Durchbruchsschlacht von
Garlice -Tarnow " an den deutschen Kaiser folgende Depesche gcrich-

‘ tet : „ Heute vor einem Jahre durchbrachen deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen in siegreicher Schlacht die russischen Stellungen
in "Galizien . In Treue und Verehrung gedenken ich und meine
braven Kricgsleute an diesem Ruhmestag Euerer Majestät und des
glorreichen deutschen Heeres ! Jene innige , durch Not und Tod ge¬
stählte Waffenbrüderschaft , die vor Jahresfrist einen der größten
und folgenschwersten Siege der Weltgeschichte errungen hat , wird
niit Gottes Hilfe auch weiterhin die sicherste Gewähr für unseren
Erfolg bilden . Mag auch heute noch Arbeit bevorstehen , der Sieg
bleibt unser . Erzherzog Friedrich,  Felbmarschall ."

Der deutsche Kaiser,  der treue Freund und Bundesge¬
nosse unseres allergnädigsten obersten Kriegsherrn , hat hierauf
huldvollst geantwortet:

,Ach banke Dir herzlichst für Dein freundliches Telegramm.
Auch ich cinnere mich in diesen Tagen , in denen sich der Beginn der
großen galizischen Offensive fährt , dankbaren Herzens aufs neue
der Tapferkeit und Einmütigkeit , womit die Soldaten unserer ver¬
bündeten Heere begeistert zum Sturm schritten . Ich bitte Dich , dies
den unter Deinem Kommando stehenden Truppen initzutcilen.
Ein Rückblick auf die Ruhmestaten des Vorjahres berechtigt uns zu
der vertrauensvollen Hofsnnng , daß der gemeinsame Wille den end¬
gültigen Sieg erringen wird . Gott helfe dazu ! Wilhelm ."

Diese beiden Kundgebungen sind an alle Truppen zu verlaut¬
baren . Erzherzog Friedrich , Feldmarschall!

H a a g . Wie englische Blätter melden , befinden sich von den
englischen und englisch -kolonialen Kriegsgefangenen 26 800 Mann
in deutschen Händen , nur 2 bei den Oesterreichern , 149 bei den
Bulgaren und 9796 Mann bei den Türken.

Z a r s k o j e S s e l o , 6 . Mai . Der Zar hat den französischen
Justizminister Vivinni und den Unterstaatssekretär für das Mu-
iiitionsweseii , Thomas , in Audienz empfangen.

per schnell aufzehrte . Seit zehn Wochen hatte sie min das Zimmer
nicht mehr verlassen , und Erwin war trotz seiner Jugend weit-
sehend und scharfblickend genug , um sich von der drohenden Gefahr
ein klares Bild zu machen . Wie etwas Grausiges hing die Furcht
über ihm , daß er sie bald verlieren könnte . — —

Während er so las , wurden draußen auf dem Korridor rasche,
derbe Schritte hörbar ; die Augen der Kranken richteten sich fast
ängstlich auf die Tür , und den zarten , abgemagerten Körper schüt¬
telt « ein leises Erschauern . Hastig die Tür ausreißend , trat ihr
Gatt » über die Schwelle ; eine schöne , kraftvolle Gestalt ; ober das
Gesicht grobgcschnitten , mit starken , buschigen Brauen und eben¬
solchem Schnurrbart über den vollen , sinnlichen Lippe » . Cr kam
wohl vom Felde , trug hohe , bis über das 5tnie reichende Stiefel
mit deutlichen Spuren aufgeweichtien Erdreichs , und auch sein An¬
zug war mit Schmutz bespritzt ; in der Hand hielt er einen derben
Stock ; eine Zigarre hing seitswärts zwischen den Lippen.

Nun , wie gcht ' s fragte er feine Frau , die Zigarre aus dem
Munde nehmend und eine kräftige Rauchwolke ausstoßend . Dann
sah er , ohne eine Antwort abzuwarten , zu seinem Sohn hinüber.
He , Monsieur , haben wir weiter nichts zu tun , als hier zu fau¬
lenzen?

Ich faulenze nicht , lautete der ruhige Bescheid.
* Hm , was anders bedeutet das Rumschmökeni in dem Zeug da
nicht für mich , ontgegnete er wegwerfend . Fertig mit Arbeiten?

Ich werde es nachher tun.
Nachher , papperlapapp , das kennen mir , dann wird wieder bis

spät in die Nacht hinein gebüffelt und unnötig Licht verbrannt . Du
solltest wahrhaftig darin auch verständiger sein , Adine , und den
Jungen nicht immer uon seiner Arbeit abhalten.

'Mama wollte mich fortschicken , sie kann nichts dafür , rief der
Knabe , dem das Blut in die Stirn stieg.

Christian Laarsen zog mit einem geringschätzigen , ungläubigen
Lächeln die Schultern hoch und ließ seinen Blick über die Leidens¬
gestalt aus dem Bett schweifen . Er drehte seinem Sohne den
Rücken und trat an das Lager der Frau.

Na also , was machen wir , Madame ? fragte er , dazwischen
wieder ein paar Züge rauchend . Erbärmlich genug sehen wir ja
aus.

Ich habe eine sehr schlechte Nacht und viel Schinorzen gehabt!
antwortete sie beinahe zaghaft , während ihre wundersam leuchten¬
den Augen sich voll auf sein Antlitz richteten.

Nun ja — immer die alte Geschichte , kennen wir ; ich fahre in
die Stadt , gibt 's eine neue Mixtür zu bestellen?

Ich danke — ich erwarte heute wieder den Arzt.
Er hielt es nicht der Mühe wert , ihr darauf zu antworten , und

schickte sich zum Gehen an.
Komm mit , ries er barsch dem Knaben zu ; ein Wink aus den

Augen hieß diesen schweigen und gehorchen.
Adieu.
Christian Laarsen rückte seinen Hut tiefer in die Stirn und

schritt , ohne seinem Weibe noch einen Blick zu gönnen , der Tür zu;
Erwin aber trat an ihr Lager und küßte ihre kleinen , durchsichtigen
Hände . Sein junges Hetz schwoll in Erbarmen und Liebe für die
Dulderin , . ^ a .

bc

Berlin,  6 . Mai . Die deutsche Antwortnote an Amerika

meist die Anklagen , die Amerika gegen unsere tapferen U -Boote
erhoben hat , als unrichtig zurück und behandelt im übrigen den
Streitfall mit Ametika wegen des U-Bootkriegcs von einer höheren
Warte aus . Die Note betont das Bewußtsein unserer Stärke , und

drückt hiermit ebenso das Bolksempsinden aus , wie mit dem Hin¬
weis auf Deutschlands Bereitschaft zu einem unsere nationalen
Erfordernisse sicherstellenden Frieden , worüber von verantwort¬
licher Stelle im Laufe der letzten Monate offen und vor allK Welt
Erklärungen abgegeben worden sind . Zu Jnterpretationskünsten
gibt die Note keine Gelegenheit , sie spricht für sich selbst . Nach,
reiflicher Erwägung aller in Frage kommenden Umstände hat die
deutsche Regierung sich zu einem großen , bedeutenden Zugeständ¬
nis entschlossen , nicht verklausuliert , sondern offen und frei , wie
zwei große Völker zueinander sprechen , wenn es sich darum
handelt , eine Periode des Mißtrauens zu überwinden und für ver¬
trauensvollere Beziehungen den Weg zu bahnen . Die in der Nöte
ausgesprochene Erwartung , daß nun auch in den Äugen der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten jedes Hindernis zur Berteistigustg
der Freiheit der Meere beseitigt sei , steht mit früheren Crklä-
rungen der amerikanischen Staatsmänner im Einklang . Wenn i»
vereinzelten Preßstimmen ausgeführt wurde , unser Zugeständnis
fei an eine Bedingung geknüpft , so ist diese Auffassung offensicht¬
lich irrtümlich . Wir haben unser Zugeständnis nicht erst in Aus¬
sicht gestellt , sondern durch die erforderlichen Anweisungen an die
deutschen Seestreitkräfte sofort zur Ausführung gebracht . Wir
durften den guten Willen der amerikanischen Regierung nicht in
Frage stellen , mußten aber auch an den Fall denken , daß ihre
Schritte nicht dazu führen sollten , den Gesetzen der Menschlichkeit
bei allen kriegführenden Nationen Geltung zu verschaffen . Des¬
halb ist am Schluß der Note gesagt , daß wir uns in diesem Falle
einer neuen Situation gcgcnüberseheii und uns die Freiheit
unserer Entschließungen Vorbehalten würden . (Köln .. Ztg .)
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WB na . Köln,  7 . Mai . Die „Kölnische Zeitung " erhält aus.
Washington folgenden Funkspruch ihres Berichterstatters : Die
deutsche Note , die hier am Mittag durch Extrablätter veröffentlicht
wurde , löste eine gewaltige Spannung aus . Der allgemeine Ein¬
druck ist der , daß es ein besonders würdiges Schriftstück , das ge¬
schicktest geschriebene seit Beginn des Krieges sei . Selbst die Bcr-
bandsfreunde gestehen , daß Deutschland damit einen überlegenen
Eindruck gemacht habe . Was die Wirkung betrifft , so ist die öffent¬
liche Meinung geteilt . Aber die bei weitem größte Mehrheit be¬
trachtet sie als zufriedenstellend in der Erwägung , wie unmöglich
es nun sei , die Beziehungen zuerst abzubrechen und daß damit eine
schwer verdauliche Pille hinuntergeschluckt werden müsse . Man
glaubt aber , daß sie zunächst auf die Wirkung im deutschen In«
lande berechnet ist . Auch den zweiten Teil hält man daher inso¬
weit für ausreichend , als Bedingungen erwähnt feien und die Frei¬
heit weiterer Entschließungen Vorbehalten werde . Indessen die
allgemeine Meinung ist doch , daß sie annehmbar ist . Die offiziellen
Kreise werden völlig stumm bleiben , bis der amtliche Text der Note
ointrifft.

Die „Kölnische Zeitung " bemerkt dazu : Daß die deutsche Note ,
Bedingungen enthielte , ist eine hier und da auch in Deutschland und
im Auslände verbreitete Auffassung , die unser Berliner Mitarbeiter
bereits als irrig gekennzeichnet hat . Es kann sich schon deshalb
nicht um eine Bedingung handeln , weil der Befehl an unsere See-
streitkräste , den U -Bootkcieg fortan nach den Vorschriften für den
Kreuzerkrieg zu führen , sofort erlassen worden ist . Dagegen spricht
die Note die Erwartung aus , daß Amerika nun auch den Gesetzen
der Menschlichkeit , die cs auch England gegenüber vertreten hast
bei allen Kriegführenden Geltung verschaffe . '
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WB . Berlin , 5 . Mai . Der Kronprinz hat an die Witwe des
im Luftkampf gefallenen Herrenreiters Grafen Holck folgendes
Telegramm gerichtet : Die Nachricht , daß die tödliche Kugel , des
Gegners Ihren lieben braven Mann in einem kühnen Luftkanipfe
ereilte , hat mich aufs schmerzlichste betroffen . Sie wissen , liebe
Gräfin , wie ein guter , werter Kamerad er mir war , und wie oft und
gern ich seinen Schneid , seine Willenskraft und Geschicklichkeit be«

'wundert habe . Einzig stehen seine sportlichen Leistungen als beste

?he ° " ch '
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Als die Tür sich hinter den beiden geschidsseir hcM , drückte
Adine das Gesicht in die Kissen , und alles , was an Leid , Jammer
und Berzweiflung ihre Brust durchwühlte , löste sich in einem
Strome heißer Tränen . -

Draußen sank die frühe Dämmerung des trüben November¬
tages auf die Erde herab ; graue Regenschleier hingen zwischen den
Bäumen , und feine Sprühtröpfchen schlugen gegen die Fenster , der

Mind strich mit teiseni Pfeifen um das einsame Haus und durch
den Garten.

Gegen abend fuhr der Doktor vor ; Erwin eilte ihm entgegen,
führte ihn zur Mutter und wartete , bis er wieder herauskommen
würde ; eine entsetzliche Angst quälte den Knaben , und ruhelos lief
er in dem großen Wohnzimmer hin und her ; die Prtroleuinlainpe
verbreitete spärliches Licht , nur der runde Sofatisch und seine
nächste Umgebung waren erleuchtet , in den Ecken lagen dämwrige
Schatten , und die Möbel nahmen in dcm Halbdunkel seltsame Gk»
statten an . Erwin rang , die Finger ineinander , ein quälendes,
jammervolles Empfinden preßte ihm das Herz zusammen . W ^n»
es schlimmer werden sollte , wenn sie starb , wenn sie von ihm ging,
und ihn allein ließ ? Allein — ohne die Mutter ? Den Gedanken
mochte er nicht ausdenken ! Allein mit dem Vater , allein in dem
stillen , weltabgeschiedenen Haus , das Hinterzimmer leer , dunkel,
der Mutter sanfte , schwache Stimme verstummt , ihre lieben , gütigen
Augen geschlossen — nein , das war nicht auszüdsnkcn . Der ' Knabe

Sx̂ Hienbi
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feg.

warf sich auf die Erde , rang die 5)ünde über den Kopf zusaminen
~ in ht 'p föhtfiTfmfffpr • fpiti CSpvY ffntluCund drückte sein heißes Gesicht in die Stuhlpolster ; sein Herz klopfte

ungestüm , sein Atem entfloh keuchend den halbgeöffneten Lippen,
die wieder und immer wieder die Worte hervorstießen;

Nicht sterben , liebe Mutter , liebe , einzige Mutter , nicht
sterben!

Nach einer halben Stunde trat der Arzt aus dem Kranken¬
zimmer , seine Miene war ernst und sorgenvoll . Erwin sprang auf,
klamnieile sich an seinem Arm , sah mit einem herzzerreißenden
Blick zu ihm auf und flüsterte:

Wird sie sterben ? O , sagen Sie inir 's , damit ihr ihr noch alles
zuliebe tun kann.

Die Augen des Doktors ruhten initlcidsuoll auf dem erregten
Antlitz des Knaben ; selten hatte er es so bitter schwer empfunden,
daß er als ein Missender " diesem armen Kinde nichts Tröstendes
sagen konnte , « ein zögerndes Schweigen verriet Erwin alles.
Jeder Blutstropfen wich aus feinem Antlitz , er preßte seine Finget
fest in den Arm des Arztes und murmelte tonlos:

Sie wird also sterben , ich sehe es Ihnen an , Herr Doktor , stk
wird sterben.

Wir haben über Leben und Sterben keine Gewißheit meist
Junge , sagte der Arzt , ehe nicht das Herz stille steht und der letzte
Hauch entfloh—

Stein , nein , siet ihm Erwin in das Wort , vertrösten Sie mich
nicht , sagen Sie mir die Wahrheit , wenn sie auch noch so schwer zst
tragen ist ; ich werde mir nichts merken lassen , schon um — ihret¬
willen . O , sagen Sie mir , wie es um die Mutter steht , ich bitte Sie
darum!

Der Arzt legte den Arm um die Schulter des Knaben , blickte
ihm gütig in die bangfragenden Augen und antwortete:
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*Cä Landes da. llnb io gehörte er auch zu meinen verwegensten
M 'MHsten ' ^ li ä̂ern ' dessen mir lind meiner ' Annee >n utier-
WMicherlmd aufopfernder Tätigkeit vor Verdun gel«Mm Dwns e

bleiben werden. Seim St - versichert, daS .^ ^ ufc. - ‘ütnen meinen werden , « eien swtf»
^ 'w.erz ünb Ihre Trauer aufrichtig teile und dem lewer zu früh
Ftibsrufcnen belbeuba'ttcn Offizier und Freund ein chrend-s u »
^rcues. Andenken berühren werde. Wilhelm,  Kronprinz.

Dünche«. Die Regierungen von Bayern , Sachs-slncrl'cnnunq
f9 und Baden haben unter sich die gegensei ige Aaertennui g
r von ihnen cinge-sührten Flcischmarken vereinbart . .

;hti Wtz hŷ hrim,&WG
hvchhe'un.

In der Nacht vom iegrea r or, of ri,eifern ein
Kastcl-chochheinier Straße zwischen irgend h Blutspüren

statt, van dem am gestrigen Sonn ag Morg ' - w

Ickten Sanistaq ans Sonntag fand auf 1legten druu.^t u > Arbeitern cm

ngultg
Erklä-

^s. t>em Wege Zeugnis abiegten. Auch tzirmenschilder̂ m- d ^
K ttl  sind von bin  Rohlingen beschatt morde . am Wemb^ e

ffiÄorin . Weiterer Sa ĥschadm

P» SgSmi  AW L d!" St . , Ä , Mtj >i.

;ti * Am nächsten Mittwoch, 10. Mai . findet die laut EdMcherÄff wf ;äTWSS M°>«
Äf TOia Pfasf , wohnhaft Hintergasse. Der Bräutigam ,tey zui
r * beim Heere.

Zur Förderung des bargeldlosen Zvchungsverkehr-
if erneut hinaewiesen wird, bei Llnslieserung MnltiUiecke

jungen und Zahlkarten nicht nur Reichsbank- und,
, tn auch Schecke auf Banken, Genossenschaft , Bank
'E. Platzanweisungen in Zahlung WAnwe  j. } mub jhre

«j.,v.,aui die der Scheck oder die Llnweisimg Q?3 9 J ' j [,a'oen.
Mastsstelle im Ort und ein Girokonto bei ^ Re'chsbanr Y«ui- - - .. ... r=- s, hei jeder Postanstalt zu er,ayri.v.

:..s m» innen Brombeerblatter thnne .i

KLMet ein 'Me - ^ ^ a^ An -- PZchm Md ? um von

g$ " Kli «»̂ ^

fggSStSSmSStö & m -m  23. S -Mmb -r 19. 5
/to ,m ,m  D . 603) zu gewärtigen . , t „,

* /(ms« \ Verbot des Bestreichens de t_$ r otlaibe
•mit  D d . Von dem Kriegsausschuß für Oel und r-ette wird. uns

SÄ « - . 4 » LLW « SS » ' 8LS '^ U!

r^ VMÄM .' rrV 'KSKwegen mit Oel ober Seit «Wen mtröen u j y
kostbare Rohmaterial , u bu bcm  Bo ! e S» ^ | e3rroren  gingen,
wellig zligangig Lentamt w rdm tonnt . ^ ^ chlands das Be-
Bereits vorher war in MM . Die Trennung
streichen der Brotlaibe mit . ‘l!i fbI * erfolgte meist mit io-

PW ^ ^ s^ St^ isssssrssi
Kriegsbcginn die Berwendi -ng von O 'R I gewohnt war,
der Bnstlaibe,veEtt D.e an Oel u,id Fett

,„n hatte , wird daher darauf aufmsrtsam >

Verblichene spietle im össentlichen Leben der Stadt eine nicht un¬
bedeutende Rolle, so in der potitischen Bewegung

wc. Während der Nacht vom 2. zum 3. ds. Mts . wurde in ein
Antiquar -Geschäft an der ^ ^ '" "^ ^ 81 mahl ' anderer Silbersachen
silbernes Service nebst einer ganzen Anzahl ano^
gestohlen. D>e ^ tmenbe Mi ©egrafti nö >- f &urd) elne  nachwert von mehr als 1öM Mart . h . t > eingedrungen . ' st.
dem Hausstur zu führte Ticke in̂ deii Ladeiî eingödrungen̂̂ ^̂
N, " AL » t" NchS7s !M V «m eine,,-a «« tp >*»-
für derartige Waren zu handeln. eintn

fc. Ein
Selöocutcl mit 143,50  Mark die -r -ingenonmi-n i w ^
qer' ftau fand den Beutet und lieferte ihn dem Verlierer cw.

wc. Der Kommunallandtag HW heute seinedritte und voraus
sichtlich letzte öffentliche Sitzung ab . #bß.  KonnminaltaNdtai
k « *m »ÄSÄär*
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denn

ü« ubu,  ijeiuuv » und die junöw» tr än !s be-
.Zeitung eines aromatischen und bEnmIichen jetzt
%r .; . — werden iujÄ sehr bald nach

3  feiten zu haben ist, auf remer heißer ^ ^ Piatle , I jg
l>«i° ^ bpslücken getrocknet. Werden sie ltocke s Weise wie

teg tze sM einige Zeit und rönnen oann >n d s^^ tnprhPTt.

WWGK - A -LsLbicbcy iä criscn  'Bcilc
baden waren / nicht rrtchr Herstellen und, verkaufen.

fc. Wiesbaden. 5. Mai ., Zwei geriebene und beruchtiĝ ^ ^
brecher, die Schlosser Aisons M., wurden heute von
burS. uLdJ ^ Uch « ^ u ^ nächtlichen̂ inbrucĥ und

eines
m " je vier" Jahren Zuchthaus, als

Zuchthausstrafe, die sie 'veyen «
Zusatz zu einer achtiahrigen Fuchthau,strT 'oe“büj lenj  fünf JahrÜÄ Ä
haben die Ei.' breKê au^ dtt ©nechstcĥ ^ tcsfai fte5  bestimmt

Ben,
Tee ausgebrüht werden.

' D e r M a Mit Recht wird dieser Monastder W ^ ^

die zum Gebrauch oes ^ n^ H ^ äsentieren: Ein
rnd einen Wen von efwa 5Ö00  ffllart ^  f i(bl,nltnll
e 12 höchsten russischen̂Heiertage 1 Ruß!and, ge-

Rahm -N'. -in 5 -L ^ ^ ^ 1k ' de? WeMurstadt im Jahre 1P:

m  laustMr ' Lir oft mit ateniloser Mgiy  f
ê en Weisen, von denen der beruhmte NatiwfoZcĥ B

.j 'ÄWsyii «f -p-sJraäefssjs
ffl «r,?,;S = S.r= 12S£%*ZE &&

_ _ lten begr
baut ) in eine Kapelle . ... —  fj- Qt  erschwere.

durckwirkte Mitra u|ip. " “R ^ erickit' rwcĥ damit , weil der Ein-§S,"K5SSL°Ä -bm d--# *-*•*

ZL M ' MKKliüK . an1? .8. mal 8. . 3 - « L ° >" !5r V“Ut’lRenOCr̂ UHUIUUU. »Vivw.v I ... ihntr : Cllitn I J . ,
lO wiederfinden,
tilmt Strophen mit
mvl8l3enbe mit wirbelnden.
danach °n Stärke zuni.nmt und wieoerum en/ ^ ckvoller'Härte \ Wiesbaden nur noch gegen Tn' unteren Don

schmetternden,' klagende mit fröhlichen.
Während die eine saust ansangt , nm

wiederum ersterbend endigt, wn-

in
Ein^

^ . angeschlagen, um
!>d̂ fröhlichere überzugehen.
Z -l Crf. ;;j4„„ st - » i . f . mn htrlf

iroyucyere uoerzugei-en. -- - , » Melodieen, orme
, erhöhen die Wirkung dieser bezauberndem Meloow, ^ ^
'n denselben herrschende -staunt bald über

offizieller Empfang stall und zu Ehren
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Hloĝ "apern träumerisch-sehnsüchtig h'Hus ,g e resignierte
kteit ".̂ wirr . In diesem Blick lag das g Lippen zeigte sichieib
'in
^Ur

L eüMnest Ä » ÄS»
H ^ e^ lidscr Zug . die Nase war “einem  birfen Zopf

«eflo*t! wundervolle, lichte Blondhaar siel.■W‘ « fe. Brust herab.
Wien, in seiner alten Scstönheit und Fülle aus hatte,«s

N ein  Sonntag und ®rn»n#®^ {*eu^ftSÄSimmer
d->- kurzen, pflichtschnld,gen Erkundung ritten. ManKte verlassen und war in die Nachbona, iu c,ncr  aus
stnein er in  dem sehr freundschaftlichen^ .fie einigen Ersatz
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Die-Tak mutz' gegen '12 Uhr ausgesühri worden sein, denn um diese
Zeit Hot ein Mitbewohner des Hauses schwache Hilferufe gehört.
Der Mörder hot sein Opfer anscheinend dadurch erstickt, daß er ihm
ein Taschentuch tief in den Mund gesteckt hot.

Nach einer weiteren Bekanntmachung des Polizeipräsidenten
ist auf die Erinittelung des Täters eine Belohnung non taufend
Mark , gesetzt. In der Bekanntmachung heißt es:

Der Privatmann , frühere Weinhändler Ernst Friedrich
Haymann , gcb. am 5. November 1838 zu Kreuznach, wohnhaft
Schöne Aussicht 14, wurde in der Nacht vom 5. zum 6. Mai von
einem unbekannten Täter ermordet. Haymann pflegte abends
gegen WA  Uhr in sein Junggesellenheim heimzukehren und hatte
die Gewohnheit, seine kleinen Hunde noch auf die Straße zu
führen . Ob das geschehen ist, ist noch unbekannt . Als wohl¬
habender Mann soll er vielfach von Bittstellern aufgesucht wor¬
den sei», auch salben zweifelhafte Frauenspersonen , vielleicht auch
Personen , die sich mit der Vermittlung von solchen Frauen be¬
fassen, zuweilen in seiner Wohnung erschienen fein. Nicht aus¬
geschlossen ist, daß der Täter in derartigen Kreisen zu suchen
ist. Im Mund des Ermordeten steckte ein großes rotes Taschen¬
tuch, am Rande ringsum mit drei weißen Parallelstreifen , in
dem von letzteren umschlossenen Viereck große runde weiße Töpf¬
chen: ein Tuch, wie es im Gebrauch kleiner Leute häufig vor¬
kommt. Das falsche Gebiß war tief in die Mundhöhle hincinge-
zwängt . Die Todesursache ist Erstickung. Soweit bisher festge¬
stellt, fehlt das Portemonnaie , enthaltend vielleicht ein gläsernes
Saccharinröhrchen und 30 bis 40 Mark . Das Geldtäschchen mißt
etwa VA  Zentimeter im Geviert , ist aus schwarzem, narbigem
Leder in Sportsasson hergestellt und schließt mit zwei schrägen,
in je einen Druckknopf eingreifenden Klappen. Personen , die
sachdienliche Mitteilungen machen können, z.B . über den Verkehr des
Ermordeten , feine Lebensgewohnheiten, Beobachtungen in der
Umgebung des Tatorts , den Verlierer des roten Taschentuchs,
werden eifudjt, alsbald der nächsten Polizeidienststelle Mitteilung
zu machen.

Diez. Hier wird am 10. Mai eine Kricgsküche eröffnet. Zu¬
nächst wird gute kräftige Mittagskost hergestellt, bei Bedürfnis ist
auch die Ausgabe von Morgen - und Abendkost in Aussicht ge¬
nommen. Die Küche ist in erster Linie für bedürftige Familien
und für Familien der Kriegsfürsorge bestimmt, an die zu Vorzugs¬
preisen abgegeben wird : die Einrichtung ist aber so gestaltet, daß
sie auch der übrigen Bürgerschaft zugute kommt.

fc Vraubach. Lleischkarten werden vom 8. Vkai ab seitens der
Stadt hier ausgegeben. Kuf Ropf und Tag kommen auf die Vevöl-
kerung 60 Dramm Zleiich und Zleischwaren. Kinder unter 5 Iahren
werden nicht berücksichtigt.

filterte! aus der Umgegend.
— Mainz, 7. Mai . Ausfallende Preisunterschiedezeigen sich

bei einer Gegenüberstellung der Fleischpreise in hiesiger Stadt mit
denen anderer Städte . So kostete gestern das Rindfleisch hier
durchweg 8 Mark das Pfund , während im nahen Eltville solches zu
1,60 Mark abgesetzt wurde . Gleichzeitig sind in Darmstadt die
Preise für Großviehsleisch je nach Ouaiilät in Staffelungen zu 1,40
Mark bis 2 Mark festgesetzt worden . Solche gewaltigen Preisunter¬
schiede für so nahe beisammen gelegene Absatzgebiete geben denn
doch schwer zu denken.

— Mainz-Mombach. Die MombacherSalaternte, wohl die
größte in ganz Deutschland, ist gegenwärtig in vollem Gang . Sie
fällt in diesem Jahre ganz vorzüglich aus . Zwar wurde mit Rück¬
sicht auf den großen Mangel an Salatöl der Anbau von jungen
Salatpflanzen im letzten Herbst stark eingeschränkt, doch haben die
bestellten Salatselder bei der überaus milden Wintcrwitterung
so wenig durch Frostschaden gelitten, daß jetzt eine richtige Vollernte
zu verzeichnen ist. Die vorhandene Salatmenge stellt sich daher
immerhin auf etwa 5 Millionen Köpfe, während sonst 7—8 Millio¬
nen angepflanzt wurden . Die Befürchtung, daß der Salat wegen
des fehlenden Salatöls nur geringen Absatz finden werde, hat sich
keineswegs als begründet erwiesen. Das Verkaufsgeschäft ent¬
wickelte sich recht flott und der Absatz nach dem Niederrhei » hat be¬
reits einen großen Umfang angenommen . Der Preis schwankt
zwischen 2 und 3 Mark das Hundert . Auf den benachbarten groß¬
städtischen. Märkten zu Mainz , Frankfurt , Wiesbaden und Darm¬
stadt findet der Mombacher Salat gegenwärtig ebenfalls einen
sehr starken Absatz. Unsere erfinderischen praktischen Hausfrauen
haben genügend vorzügliche Ersatzmittel für das fehlende Salatöl
gefunden, so daß der erfrischende Kopfsalat nach wie vor fast täglich
unfern Tisch bereichern hilft. Gelöste Suppenwürfel mit Fleisch¬
brühe, süßer Rahm , Eicrsauce und andere schmackhafte Dinge die¬
nen zur Zeit massenhaft dazu, den Salat recht schmackhaft zu
machen.

fc. Wetzlar. Hier kostet das Pfund Ochsen- und Rindfleisch
nach wie vor nur 2 Mark.

vor einem Asbrr
~ Mai.

6. Tarnow gelangt aus dem Vordringen der Verbündeten
wieder in österreichischen Besitz.

7. An der irischen Küste wird die „Cujifania“ torpediert.
7. In Weskgalizicn steigt die Zahl der russischen GesangeneN

aus 70 000.
7. Libau wird von den deutschen Truppen in Besitz genom¬

men; 12 Geschütze, 4 Maschinengewehre, reiche Beute, 15ÜÜ Ge¬
fangene.

8. Angesichts starker russischer Kräfte, die sich in und bei
Mikau gesammelt haben, wird an dieser Stelle die deutsche Front
etwas zurückgebogen und auch Schauten wieder zeitweilig dem
Feinde überlassen.

g. Beginn der Loretto-Schlacht (bei Arras und La Basfee).
Auf dem westlichen Kriegsschauplätze beginnt, als Antwort aus die
Erfolge der Deutschen in Galizien, in der Gegend von Arras und
La Bastes ein neuer französischer Durchbruchsverjuch, dessen Brenn¬
punkt etwas nordöstlich der Loretkohöhe liegt (etwa 6 firn, nördlich
von Arras). Die Kämpfe dauern fast einen ganzen Monat: neben
den dort immer vorhanden gewesenen Kräften seht der Feind
nach und nach4 weitere Armeekorpsein. Erfolge hoben die großen
vom Feinde gebrachten Opfer kaum: nur an wenigen Stellen ge¬
langt er, meist auch nur vorübergehend, in unsere erste Linie.

10. Die Zahl der Gefangenen in Westgalizien steigt auf über
100 000.

10. Die Franzosen verlieren an der Loretkohöhe 800 Ge¬
fangene.

11. Auf der Versotgung in Mittelgalizien überschreiten die
Verbündetenden San in der Gegend von Sanok: dieser Platz wie
auch Lisko und Dynow kommen in den Besitz der Verbündeten.
Die Russen fliehen in der Richtung Iaroslau , Przemyfl und
Ehyrow. In zehntägigen Kämpfen seit dem Durchbruch am
Duncjec haben die Verbündeten130 Km. zurückgelegt und den Rus¬
sen 144 000 Gesangene, 100 Geschütze und 350 Maschinengewehre
abgenommcn.

12. In der Loretkoschtacht gelingt es dem französisch-eng¬
lischen Angriffe, in der Gegend von Earency und Ablain kleine
örtliche, die Gesamtlagc in keiner Weise beeinflussendeErfolge zu
erzielen.

12. Dos italienische Ministerium gibt seine Entlassung. Da
das Ministerium der eigentliche Träger des Kriegsgedankens war,
wird dieser Vorgang allgemein als ein hoffnungsfymptom für die
Haltung Italiens aufgesaßt.

12. Rach der Durchbruchsschlacht am Dunajec (2.- 5. Mai)
kommt die Verfolgung der Verbündetenauf kurze Zeit zum Stehen,
da einige Ruhe. Ordnung der verbände. Heranziehung des Trains
ufw. nötig ist. Die Pause , d. h. der Zeitraum verminderter Tätig¬
keit und verlangsamter Vorwärtsbewegungdauert bis zum
24. Mai.

12. In den Dardanellen wird das englische Linienschiff
„Goliath"torpediert. r . . . . ... _

vermischt«.
Entlassung kricgsunbrauchbarcr Mannschaften. Mannschaften,

deren Kriegsunbrauchbarkeit mit oder ohne Versorgung feststeht,
sind nicht länger als unbedingt erforderlich im Dienst zurückzn-
halten und mittels eines beschleunigten Verfahrens seitens der stell¬
vertretenden Generalkommandos zu entlasten. Zur Vermeidung
von Verzögerungen der Entlastung ist es geboten, daß sämtliche
beteiligten Dienststellen so frühzeitig wie möglich alle Unterlagen
beschaffen, die für die Beurteilung der Kriegsunbrauchbarkeit und
der etwaigen Versorgung des Mannes erforderlich sind. Diese
Unterlagen sind umgehend dem zuständigen Ersatztruppenteil zuzu¬
senden, der ebenfalls für die rechtzeitige Beschaffung aller für die
Beurteilung der Kriegsunbrnnchbcirkeit ufw. in Betracht kommen¬
den Unterlägen Sorge tragen muß. Die verfügte Entlastung darf
nicht etwa wegen Fehlens der Militärpapiere verzögert werden.
In diesem Falle ist dem zu Entlastenden ein vorläufiger Ausweis
zu erteilen, der später durch den Militär - ufw. Paß zu ersetzen ist.

Berlin . Das Berliner Polizeipräsidium hat ein besonderes
Dezernat für die Ueberwachung des Lebensmittelmarktes eingerich¬
tet, das der Kriminalpolizei untersteht und von dem Kommissar Leh¬
nart geleitet wird . Das Dezernat hat bereits in den letzten Tagen
eine außerordentlich ergiebige Tätigkeit entfaltet . In Berlin find
bei 16 Metzgermeistern große Vorräte an Fleisch und Wurstwaren
beschlagnahmt worden . Es handelt sich zumeist um Meister, di»
schon seit Jahren ihre Geschäfte betreiben und durch diese reich ge¬
worden sind: Insgesamt wurden gestern 200 Zentner Schinken
und Wurst beschlagnahmt.

Der „Wolfram-Ersatz" gefunden. Kürzlich konnten die Stahl¬
werke von Richard Lindenberg A.-G. in Remscheid-Haften einen
großen Erfolg auf dem Gebiete der Herstellung von Werkzeugstayl
verzeichnen. An Hand weit znrückreichender Versuche ist cs ge¬
lungen, Schnellarbeitsstahl von höchster Leistung unter Ver¬
arbeitung von nur im Inland zur Verfügung stehenden Grund¬
stoffen herzustellen, bei dem das hierfür bisher als unbedingt not¬
wendig erachtete Wolfram , für weiches erhebliche Summen in das
Ausland gesloffen sind, ausgeschlossen werden konnte. Die Be¬
deutung der Neuerung geht wohl am besten ans der Tatsache her¬
vor, daß die Leistung der Geschoßdreherci und in den gesamten
Metallbearbeitungswerkstätten wesentlich von der Art und der
Menge des zur Verfügung stehenden Werkzeugstahls ab¬
hängt . (Köln. Ztg .) i

KP . Erläuterung der Dienstvorschrift sür die freiwillige
Krankenpflege. Die militärischenUmgangsformen haben zu wah¬
ren und sich einer militärischen Haltung zü befleißigen: 1. die Zug¬
führer der freiwilligen Krankenpflege gegenüber : a) Offizieren,
Feldwebelleutnants , I>) Sanitätsoffizieren ' und sonstigen Aerzten
des Heeres, <_•) Veterinäroffizieren und sonstigen Veterinären des
Heeres, cl) oberen Beaniten , H Offizierftellvertretern , Beamten¬
stellvertretern, Feldwebeln , Bizefeldwebein und solchen Unteroffi¬
zieren, die sich infolge eines Dienstbefehls in einem besonderen
übergeordneten Dienstverhältnis zu ihnen befinden, z. B . Feld¬
webelgeschäfte führenden Unteroffizieren und Unteroffizieren als
Statiönsauffehsr in Lazaretten ufw. 2. die Zugführerstellver-
ireter und Gruppenführer der freiwilligen Krankenpflege außer¬
dem gegenüber den Unteroffizieren mit Offizierseitengewehr.
3. die Mannschaften der freiwilligen Krankenpflege außerdem
gegenüber den Unteroffizieren ohne Seitengewehr.

Zur kartoffelverforgung. Nach den bisherigen Erfahrungen
mit der Kartoffelversorgung während der Kriegszeit dürfte für das
nächste Erntejahr eine anderweitige Regelung eintreten , deren Ziel
es ist, die für die menschliche Ernährung erforderlichen Kartoffeln
unter allen Umständen sicher zu stellen. Bei einer normalen Ernte
erzeugt Deutschland 48 bis 50 Millionen Tonnen Kartoffeln . Hier¬
von find für die menschliche Ernährung etwa 15 Millionen erforder¬
lich und zur Trocknung und gewerblichen Verwendung etwa 5
Millionen . Unter Berücksichtigungeiner als notwendig erscheinen¬
den Reserve für den unvorhergesehenen Bedarf von 'weiteren 5
Millwnen müssen also etwa 25 Millionen Tonnen unter allen Um¬
ständen sichergestellt werden. Dies dürfte einer Nachrichtenstelle
zufolge dadurch erreicht werden, daß noch vor Beginn der Ernte
diese 25 Millionen Tonnen auf die Erzeuger nach Maßgabe ihres
Kartoffelanbaues umgelegt werden.

Berlin. Im Alter von 68 Jahren ist Anton Ringel, der Prä¬
sident des deutschen Gastwirteoerbandes gestorben. Mit ihm hat
der deutsche Gastmirtestand einen schweren Verlust erlitten, denn
groß sind die Berittenste Ringels , die er sich um seine Berussge--
noffen erworben hat . In allen Fragen des Gaftwirtegewerbes
galt er als Autorität , und auch die Behörden holten sich gern seinen
Rat ein. Sehr oft hatte er dadurch Gelegenheit, bei Gegensätzen
seine vermittelnde Hand darzubieten , und er hatte die Genugtuung
Laß manche behördliche Verfügung auf seinen Einfluß hin mehr zu
Gunsten der Gastwirte ausfiel.

Städtische Eigenproduktion. Die Stadt Ulm, die zu den ersten
Städten gehört, die sich in der Eigenproduktion versuchten, berichtet
über ihre Erfahrungen , die sie während der Kriegszeit gemacht hat.
Auf dem Gebiete der Schweinezucht ist die Stadt insofern selbst
produzierend tätig, als sie der Genossenschaft sür rationelle
Schweinezucht angehört , von der sie jährlich 2000—3000 Schweine
bezieht. Auf diese Weise war es der Stadt möglich, das Schweine¬
fleisch an Kriegerfamilien zu dem verhältnismäßig billigen Preise
von 1 Mark das Pfund abzugeben. Ferner läßt die Stadt Rinder
und Ochsen bester Rasse mästen. Sie zahlt dafür den Marktpreis
der Gewichtsdifferenz zwischen An- und Ablieferung und konnte so
das Fleisch zu 1.05 Mark das Pfund verkaufen. Auch der Kar-
toffetproduktion hat sich die Stadt zugewandt. Der Ertrag dieser
Kartoffelwirtschaft betrügt rund 8000 Zentner , eine Summe , die es
der Stadt ermöglicht, ihren Kartoffelbedarf selbst zu decken. Dabei
betragen die ganzen Kosten 16 000 Mark.

Leitsätze sür Kaffeebcreitung. Der Kriegsansschuß für Kaffee,
Tee und deren Ersatzmittel, G. in. b. 5)., Berlin W„ Bellevue-
strahe 14, veröffentlicht nachstehende Leitsätze für die Kaffeebs-
reitung : Die Güte des Kaffeegetrönks leidet sehr häufig unter den
Fehlern , die bei seiner Bereitung gemacht werden. Uni eine mög-
tichst sachgemäße Ausnutzung des gerösteten Kaffees zu sichern, sind
folgende Regeln zu beachten: 1. Der Kaffee mutz frisch geröstet ver¬
wandt werden. Im gerösteten Zustand hält Kaffee sein volles
Aroina nur kurze Zeit . 2. Gerösteter Kaffee ist trocken, am besten
in festverschlossenenBüchse,, auszubewahren . 3. Der geröstete
Kaffee muß kurz vor dem Aufguß möglichst fein gemahlen werden.
Je feiner das Kaffeemehl, je höher die Ergiebigkeit. 4. 20 Gramm
gerösteter Kaffee tfeingemahlen) genügen, in» 1 Liter Kaffeegetränk
herzustellen. 8. Dt? zup Kgfseebetestung dienenden Gefäße müssen
peinlichst sauber gehallen werden : schon' eine Spur Fett oder eine
sonstige geringe Ünreinlichkeit beeinträchtigt das Kaffeearoma , 6, Die
Kaffeebereltung ergibt nur dann ein gutes Getränk, wenn das
Wasser richtig kocht, d. h. lebhaft brodelt. Wasser, das schon längere
Zeit gekocht hat, gibt keinen wphlschmeckenden Kaffee,

Kamerad tzindenburg. Aus den, Osten schreibt man der
„Königsb. Hart . Ztg/ ' : Nach den großen Schlachten bei Kowno,
ats die Kraft der Russen vor ihrem großen Wcichsclfestungsring
durch Hindenb>,rg endgültig gebrochen war , hatte der Kaiser feinen
Besuch angesagt, um seinem Feldmarschall persönlich für die neue
große Tat zu danke». Alles erwartete deshalb den Marschall, der
vor solchen BesichtigunM yppch heg obersten Kriegsherrn erst
selbst überall gern nach dem Rechten zu sehen pflegt, Bald traf
denn auch der Kraftwagen mit Hintzenbiirg ein, und Hindenbnrg
entstieg ihm, von Hunderten umjubelt . In ihrem Jubel vergaßen
die Umstehenden, dem großen Heerführer Platz zu machen, so daß
es ihm unmöglich war , sich einen Durchgang zu verschaffen. Da
sprang ein sächsisches Lnndsturmmann heran , schrie mit Stentor¬
stimme zwischen die Menge und machte dem Feldherr » den Weg
zu dem Punkte frei, von wo aus man die großen Scharen der ge¬
fangenen Russen am besten übersehen konnte, die auch dem Kaiser
gezeigt werden sollten. Der Marschall zog seine Zigarrcntasche
und hielt sie dem Landsturmman » als Anerkennung für sein ent¬
schlossenes Borgehen hin. Der einfache Mann zögerte: „Nehmen
Sie , Kamerad ", ermuntert ? ihn der Feldmarfchatl, „Sie rauchen
doch gewiß gerne !?" „Aber lehre, Exzellenz"' , stolterte der Sachse
glücklich, wagte aber doch nicht, in die Tasche zu greife». „Geben
Exzellenz mich lieber selber eine", bat er schüchtern. Das schien
dein Marschatt Freude zu machen. „Nein , lieber Kamerad, hier
petzmen Sie, betrachten Sie mich ganz als Kameraden, nicht g(s

Vorgesetzten, dieser bin ich vor geianer Arbeit ; setzk bin ich $
Kamerad !" Herzhaft griff mm der einfache, bärtige Mann in ° j
Zigarrentasche und dankte mit tiefer, herzlicher Freude , die w?
aus den Augen lachte: „Gehorsamsten Dank. Herr Kamerad !'
Marschall lächelte und hielt die Zigarrentasche immer noch oft""'
Da trat ein anderer Landsturmmann des nämlichen Regiment»'
ebenfalls ein Sachse, mutig auf den Feldmarfchatl zu. Gnime
stellung nehmend, sagte er : „Dann geben Sic mich ooch eene jr
garre , Herr Kamerad !" Ohne ein Wort zu sagen, reichte w"
Hindenburg freundlich die Zigarrentafche , nahm den Dank o°-
mutigen Mannes lachend entgegen und ging nun weiter . Er u»
feine Offiziere wurden von den beiden Beschenkten als Bahnbrechet
durch die russischen Gruppen begleitet. Dorthin gekommen, wo on
Kaiser ankommen sollte, fielen dem Marschall zwei Vertreter gr°"
ßer Zeitungen auf . „Wer sind denn diese Herren ?" fragte er.
erste der sächsischen Landsturmmänner glaubte, diese Frage sei cm
ihn gerichtet und auf die mit einem „B " (Berichterstatter ) vcrselch
nen Abzeichen der Herren hinweisend, enigcgnete er : „Das Iw"
doch die Herren von der Breffe, Exzellenz." Schallendes Gelachm
aus der Hindenburgijchen Begleitung lohnte diese Landsturm-
Weisheit und Hindeüburg winkte ihm für feine in der Sache durch¬
aus nicht unrichtige Antwort freundlich dankend zu.

Innsbruck. Dem Feuer in Veutfch-Matrci fielen 58 WohnhäusO
zum Opfer. Menschenlebenfind nicht zu beklagen. Der Brand wm
erst nach sechsstündiger krbeit lokal,siert. Der Schad«n ist bedeuten«'

Kettelte Nachrichten.
WBna . New Aork, 6. Mai . Funkspruch von den>

Vertreter des Wolff'fchen Bureaus . „Associated Preß
meldet aus Washington vom 5. Mai : Heute, am spätest
Abend wurde von maßgebender Seite erklärt , daß,
wenn der amtliche Wortlaut der Note Deutschlands dek
nichtamtlichen Wiedergabe in den Depeschen der Ze>-
tungen entspricht, die Vereinigten Staaten von Amerika
die Versicherungen, die sie enthält , annehmen und die
Erfüllung der Versprechen abwarten werden.

Der Montag -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 8. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Die in den letzten Tagen auf dem linken Maasusek
in der Hauptsache durch tapfere Pommern unter großen
Schwierigkeiten aber mit mäßigen Verlusten durchs
führten Operationen haben Erfolg gehabt . Trotz hart'
nackigster Gegenwehr und wütender Gegenstöße deS
Feindes wurde das ganze Grabensystem am Nordhange
der höhe 304 genommen und unsere Linien bis auf die
höhe selbst vorgeschoben. Der Gegner hat außer'
ordentlich schwere, blutige Verluste erlitten , sodaß ast
unverwundeten Gefangenen nur 40 Offiziere, 1230
Mann in unsere Hände fielen . Auch bei Entlastung^
Vorstößen gegen unsere Stellungen am Westhange des
„Toten Mannes " wurde er mit starker Einbuße überall
abgewiesen.

Aus dem Ostufer entspannen sich beiderseits des
Gehöftes Thiaumonk erbitterte Gefechte, in denen der
Feind östlich des Gehöftes unseren Truppen unter
anderem Neger entgegen warf . Ihr Angriff brach mit
Verlust von 300 Gefangenen zusammen.

Bei den geschilderten Kämpfen wurden weitere
frische französische Truppen festgestellk. Hiernach hat
der Feind im Maasgebiek , wenn man die nach Wieder¬
auffüllung zum zweitenmale eingesetzten Teile mitzählt,
die Kräfte von 51 Divisionen aufgewendet und damit
reichlich das Doppelte der auf unserer Seite , der deS
Angreifers , bisher in den Kampf geführten Truppen-

Von der übrigen Front find außer geglückten Pä-
trouillenunternehmungen , so in der Gegend von Thiep-
val und Flirey , keine besonderen Ereignisse zu berichten-

Zwei französische Doppeldecker stürzten nach Flug¬
kampf über der Eote de Frais Terre brennend ab.

Oestlicher und Balkankriegsfchauplah.

Die Lage ist im Allgemeinen unveränderk.

Oberste Heeresleitung.

Anzeigen-Teil
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